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Liebe BUND-Mitglieder, liebe Umweltinteressierte,

seit 18. Januar 2024 ist in Hessen die CDU-SPD-Koalition im Amt. Schon im Koalitions-
vertrag war ein umweltpolitischer Rollback festzustellen, z.B. gleichwertige Förderung 
von konventioneller und ökologischer Landwirtschaft, keine Bestätigung der 2021 
vereinbarten Reduzierung des Einsatzes von Pestiziden um 30 % bis zum Jahr 2030, 
Ablehnung weiterer Stilllegungen im Wald, Ablehnung eines generellen Tempolimits 
auf Bundesstraßen und Autobahnen, beschleunigter Autobahnausbau, Stärkung des 
Flugverkehrs. Die Umsetzung begann schnell. Ein Beispiel und die Folgen sind in dem 
Artikel „Hoher Keller als Naturschutzgebiet sichern“ (S. 4) zu lesen. Dieser und weitere 
Artikel zeigen: Der Schutz von Umwelt und Natur braucht jetzt noch mehr Aufklärung, 
Öffentlichkeitsarbeit, Kooperation mit Gleichgesinnten, Protest, ggf. Klagen ... Andere 
Beiträge berichten über Aktivitäten zu dem gleichzeitig wichtigen Schutz der Natur 
durch eigene Projekte der Kreisverbände.

Wer sich aktiv einbringen möchte, kann Kontakt aufnehmen zu der zuständigen Ge-
schäftsstelle oder zu einem der regelmäßigen Treffen, zur Mitgliederversammlung 
oder einer Veranstaltung kommen (Kontaktdaten und Termine s. rechte Spalte und 
S. 13+14). Aktuelle Planungen und Projekte werden auch auf den Internetseiten der 
Kreisverbände und über die E-Mail-Verteiler bekanntgegeben.

Das Redaktionsteam
Jann Hellmuth, Doris Noack, Claudia Städele
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Streit um Brückenneubau und Autobahnausbau 
südlich von Kassel

Wie viele Spuren braucht eine Autobahn und wie viel Autobahn 
braucht der Mensch? In Kassel wurde die A7 in den letzten 
Jahren auf acht Spuren ausgebaut und es gibt heute die Dis-
kussion, ob das überhaupt reicht! Jetzt sollen die A44 südlich 
von Kassel von vier auf sechs Spuren verbreitert und die 
Bergshäuser Brücke über die Fulda ganz neu gebaut werden: 
500 m weiter südlich versetzt wird dann ein komplett neues 
Autobahnkreuz in den Söhrewald gerodet.
Im Sommer 2024 startete 
das Planfeststellungsver-
fahren für diese Maßnah-
men. Gleichzeitig starteten 
die Bürgerinitiativen „Keine 
Autobahnbrücke im Söhre-
wald“ und „KeineA44“ aus 
Kaufungen eine Protestphase 
gegen die Pläne, eine beste-
hende Brücke abzureißen 
und 500 m weiter eine 50 % 
höhere, 40 % längere und 30 % 
breitere Brücke neu zu bauen. 
Mit den Argumenten „beste-
hende Infrastruktur nutzen“ 
und „Sanierung vor Neubau“ riefen wir auf, Einwendungen 
gegen das Bauprojekt zu schreiben.
Wir organisierten Raddemos, Baumdemos, Trassenspazier-
gänge, Infotische und Einwendungsworkshops. Am Ende 
übergaben alleine die beiden BIs über 1.700 Einwendungen 
an den Regierungspräsidenten. Bis heute, fast einem halben 
Jahr nach dem Ende der Einwendungszeit, hat das Regie-
rungspräsidium keine genauen Angaben über die Anzahl der 
Einwendungen gemacht.
Immer wieder kommt das Argument der steigenden Ver-
kehrszahlen im Güterverkehr (50 % bis 2050) und des dafür 
notwendigen Ausbaus der Autobahnen. In Frankfurt soll die 
A5 jetzt auf zehn Spuren ausgebaut werden! Diese „One-more-
lane-will-fix-it“-Politik hat in den letzten Jahrzehnten noch nie 
funktioniert. Neue Straßen bringen immer mehr Verkehr mit 
sich. Wir müssen grundsätzlich umsteuern und den ÖPNV 
sowie den Schienengüterverkehr stärker ausbauen.
Schauen wir nach Paris. Eine 2 Mio. Stadt. Der Autobahnring 

um Paris wurde halbiert, eine Seite für Bus- und Radwege 
reserviert. Eine Stadtring-Autobahn wird zu einer Ortsstraße, 
Straßen-Rückbau ist möglich! Warum können die das und im 
beschaulichen Kassel soll es nicht möglich sein? Ich bin der 
Meinung: Wir brauchen hier in Kassel nicht „mehr Frankfurt“, 
sondern „mehr Paris“!
Wie kommen wir dahin? Ich komme aus Kaufungen im 
Osten von Kassel. Hier sollen 70 km A44 mit 18 Brücken 

und 15 Tunnels gebaut werden. 
Dagegen gibt es seit 30 Jahren 
Widerstand. Dank dem BUND 
wurden viele Planfeststellungen 
verzögert, beklagt und verbes-
sert. Ja, die Hälfte der A44 dort 
ist schon gebaut. Nur noch ein 
Abschnitt ist noch nicht plan-
festgestellt und zwar der bei uns 
in Kaufungen! 
2006 gab es den ersten Versuch, 
der sang- und klanglos in der 
Schublade verschwand. 1.000 
Einwendungen kamen da zu-
sammen, bis heute haben wir nie 

wieder etwas davon gehört. Nach 15 (!) Jahren gab es 2021 
den zweiten Versuch: 2.000 Einwendungen. Bis heute, nach 
drei Jahren, haben wir wieder weder eine Eingangsbestätigung 
bekommen, noch gab es den nächsten Schritt: ein Erörte-
rungsverfahren. Jetzt soll eine zusätzliche Variante geprüft 
werden, weil die veralteten Daten nicht gerichtsfest sind. Das 
dauert wieder 5 – 8 Jahre und wäre die dritte Planfeststellung 
in diesem Teilabschnitt!
Die Wahrscheinlichkeit, dass die Bergshäuser Brücke und 
die A44 bei Kaufungen überhaupt nicht mehr gebaut werden, 
steigt von Jahr zu Jahr! Deshalb, lasst uns weiter für eine 
soziale und ökologische Mobilitätswende kämpfen, für einen 
leistungsfähigen ÖPNV und vor allem für „die Güter auf die 
Bahn“!

Jona Königes 
jona@keinea44.de

Übergabe der Einwendungen an das Regierungspräsidium

A44-Trassenspaziergang - im Hintergrund die alte Bergshäuser Brücke
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Naturwald „Hoher Keller“ als 
Naturschutzgebiet sichern

Unter Federführung des BUND Schwalm-Eder haben BUND, 
NABU und HGON öffentlich die Ausweisung des „Naturwald 
Hoher Keller bei Jesberg“ als Naturschutzgebiet gefordert. 
Der einzigartige Naturwald „Hoher Keller“ braucht dauer-
haften Schutz. Angesichts der massiven Eingriffe in den 
Naturhaushalt durch den Bau der A49 (+ Gewerbegebiete) in 
unmittelbarer Nähe benötigen Natur und Umwelt zumindest 
an dieser Stelle einen ausgleichenden Status.
Die Landesregierung trägt die politische Verantwortung, das 
vereinbarte Ausweisungsverfah-
ren fortzusetzen. Doch es wurde 
(wie 15 weitere in anderen Land-
kreisen, einige standen kurz vor 
dem Abschluss) nach der Land-
tagswahl vom neu besetzten Mi-
nisterium für Landwirtschaft und 
Umwelt gestoppt. „Die Vorgänge 
sollen geprüft werden“, heißt 
es. Dies widerspricht Verpflich-
tungen der Landesregierung und 
ist naturschutzfachlich nicht 
nachvollziehbar:
Zur Umsetzung der „Strategie 
für Biologische Vielfalt“ haben 
sich Landes- und Bundesregie-
rung zur Sicherung von 5 % der 
Waldfläche ohne Nutzung verpflichtet. Hierzu wie auch zur 
Erreichung des Ziels der Europäischen Biodiversitätsstrategie 
(10 % der EU-Landesfläche als strikte Schutzgebiete) könnte 
die Ausweisung beitragen. Erst im Frühjahr 2024 hat die EU-
Kommission ein Vertragsverletzungsverfahren beim EUGH 
eingereicht, weil Deutschland seine Verpflichtungen bei den 
Schutzgebieten nicht erfüllt.
Da immer mehr Landschaft durch Straßen, Bau- und Gewer-
begebiete, Solar- und Windkraftanlagen usw. beansprucht 
wird, ist es umso wichtiger, 
größere, durch einen Schutz-
status gesicherte Flächen zu 
schaffen, für Tiere, Pflanzen 
und uns Menschen. Auch wir 
brauchen Ruhezonen!
Artensterben und Klimawan-
del bedrohen auch den Kamm 
des Kellerwaldes. Diese sen-
siblen Flächen mit einer sich 
aktuell  leicht erholenden 
Hochmoorvegetation aus der 
Unterschutzstellung zu neh-
men, ist unverantwortlich.
Mit seinem großen geschlos-
senen Mischwald ist der Hohe 
Keller im Schwalm-Eder-Kreis 
neben dem Stölzinger Ge-
birge und dem Knüllgebirge 
einer der drei maßgeblichen 
Räume für Großvogelarten 
wie Rotmilan, Wespenbus-
sard und Schwarzstorch. Alle 
drei Arten, die auch auf der 

hessischen Roten Liste geführt werden, sind abhängig von 
großen intakten Lebensräumen mit naturnahen Wäldern, 
abwechslungsreichem Offenland und sauberen Bächen mit ar-
tenreicher Fisch- und Amphibienfauna. Zudem beherbergt der 
Hohe Keller eine ganze Reihe kleinerer Vogelarten, die wegen 
ihrer hier noch hohen Dichte überregionale Bedeutung haben, 
sowie aufgrund der intakten Bäche größere Feuersalamander-
Bestände, die anderswo bereits zusammengebrochen sind. 
Nur Naturwälder ohne menschliche Eingriffe bieten solchen 

Lebensraum für bedrohte Arten.
Der Schutz der Naturwälder wird 
auch angesichts des Klimawan-
dels immer wichtiger. Durch das 
geschlossene Kronendach bleibt 
das kühl-feuchte Waldinnenklima 
erhalten, sodass die Bestände 
resistenter gegenüber den zuneh-
menden Risiken durch Sommerdür-
ren sind. Die Bestände am Hohen 
Keller sind durch die Trockenheit 
von 2019 – 2022 bereits sehr 
geschwächt. Zusätzliche Eingriffe 
würden die Situation verschlim-
mern.
Deshalb: Der Hohe Keller muss als 
Naturschutzgebiet ausgewiesen 

werden! Nur dies schafft den rechtlichen Rahmen, langfristig 
die Stilllegung des Waldes zu gewährleisten und forstliche 
Nutzung sowie jegliche andere Eingriffe zu verhindern.
Text der Resolution und Presseberichte: 
www.bund-schwalm-eder.de

 
Claus-Hartwig Otto 

info@bund-schwalm-eder.de

Natternzunge am Hohen Keller Foto: https://www.bund-
schwalm-eder.de/service/meldungen/detail/news/der-hohe-
keller-muss-naturschutzgebite-werden/
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Mitmachprojekt  für mehr Grün in Kassel

Klimaschutzrat Kassel
Seit 2019 arbeiten ca. 120 Personen ehrenamtlich im Klima-
schutzrat Kassel an dem Ziel der Stadt Kassel, bis 2030 kli-
maneutral zu werden. Der BUND ist sowohl im Klimaschutzrat 
als auch in den hier gebildeten Themenwerkstätten vertreten.
Im Jahr 2022 ist die „Klimaschutzstrategie“ des Klima-
schutzrates erschienen. Sie zeigt den Weg für Kassel zur 
Klimaneutralität auf und wie die Treibhausgase sektorial ge-
senkt werden können. Darüber hinaus beschreibt sie die zur 
Realisierung notwendigen Maßnahmen. Diese gehen zunächst 
an den Magistrat und die Stadtverordneten, die darüber ab-
stimmen und für Umsetzung sorgen sollten, was aber bisher 
nur teilweise geschehen ist.
Themen der Maßnahmen bisher sind Vorschläge zu Gebäu-
desanierungen, Energieversorgung, Mobilität, Konsum bis 
hin zu Ernährungsfragen. Der BUND hat u.a. einen netto null 
Flächenverbrauch eingebracht, was im Klimaschutzrat auch 
beschlossen wurde. Jetzt kommt es darauf an, den Anspruch 
auch in eine verbindliche Planung und Umsetzung zu bringen.

Kassel gilt mit seinen großen Parks und vielen Straßenbäumen 
als die grünste Stadt Hessens. Dennoch gibt es auch große 
Bereiche mit wenig Grün. Dort kommt es in warmen Sommern, 
die sich angesichts des fortschreitenden Klimawandels häu-
fen, zu Überhitzungsproblemen.

Der BUND Kassel hat mit Unterstützung des Gewinn-Sparver-
eins bei der Sparda-Bank Hessen e.V. und in Kooperation mit 
der Stadt ein neues Mitmachprojekt initiiert, bei dem Bürger 
und Bürgerinnen Vorschläge für mehr Grün in Kassel machen 
können. Auf einer digitalen Stadtkarte www.mehr-gruen-in-
kassel.de können Stellen markiert werden, an denen

•	 schattenspendende Bäume oder Sträucher fehlen,
•	 unnötig versiegelte Flächen begrünt werden sollen,
•	 Fassaden vorhanden sind, die sich für eine Begrünung 

anbieten,
•	 oder andere Ideen zur Verbesserung der Stadtnatur ein-

getragen werden.

Die Markierung der Stel-
len auf der Stadtkarte 
und der Eintrag der ei-
genen Ideen ist unkom-
pliziert. Es ist auch in-
teressant, die Vorschlä-
ge anderer anzusehen, 
die man übrigens auch 
durch Klicks unterstüt-
zen kann. Insgesamt ist 
es ein einfaches und an-
schauliches Mittel der 
Bürgerbeteiligung im Be-
reich Klimaschutz, das 
außerdem in Zeiten von 
Demokratieverdrossen-
heit die Selbstwirksam-
keit von Bürger*innen 
stärkt.

Machen Sie mit und tragen Sie Ihre 
Vorschläge auf der digitalen Karte 
www.mehr-gruen-in-kassel.de ein.

Jann.Hellmuth@bund-kassel.de

Mit dem Gremium des Klimaschutzrates kann die Bürgerge-
sellschaft auf die kommunale Klimapolitik Einfluss nehmen, 
wozu auch die Bürgerversammlung im November 2024 ge-
dient hat. Dort wurde ausführlich über die Arbeit, die Inhalte 
der Maßnahmen und den Umsetzungsstand informiert.
Im BUND werden darüber hinaus auch Klimaanpassung 
diskutiert und Gegenmaßnahmen zu den Wetterextremen 
wie Starkregen und Hitze entwickelt. Zentral dafür sind im 
Wesentlichen Straßenbäume und Parkanlagen. Schatten 
senkt die gefühlten Temperaturen bedeutend bei gleichzei-
tiger Staubbindung und Wasserspeicherung. Dadurch kann 
der Oberflächenabfluss erheblich verzögert werden. Höchst 
effizient in der Wirkung im Straßenraum sind Fassadenbe-
grünungen. Sie bringen tagsüber Kühlung und reduzieren die 
nächtliche Wärmestrahlung. Grünflächen, egal welcher Größe, 
bewirken diese beiden Faktoren.

Lutz.Katzschner@bund-kassel.de
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Streit um Uni-Parkplätze – BUND, Stadt und Uni 
Kassel schließen Vergleich

Seit 2011 ist der Bebauungsplan Campus Nord rechtswirksam. 
In diesem ist entlang der Ahna eine Grünfläche festgesetzt, 
auf der auch universitäre Nutzungen wie Gewächshäuser 
und Sportflächen zulässig sind – nicht jedoch Parkplätze. 
Trotzdem nutzt die Universität seit 2011 im Zuge einer Be-
freiung Teile dieses Grünzuges als Parkplatz. Gegen die letzte 
Befreiung vom 26.07.2021 hatte der BUND Kassel zunächst 
Widerspruch, dann Klage vor dem Verwaltungsgericht Kassel 
erhoben. Der BUND wandte sich gegen die zusätzliche Ver-
siegelung im ohnehin schon belasteten Überwärmungsgebiet 
und gegen die Parkplatznutzung. 

Am 11. Juli 2024 endete der Rechtsstreit nun mit einem Ver-
gleich: Die Universität verpflichtete sich, bis zum 1. Oktober 
2024 die Parkplatzreihe direkt an der Ahna aufzugeben. Der 
restliche Parkplatz wird im Laufe des Jahres 2025 für eine 
Baustraße aufgegeben. Der südliche Teil des Grünzuges im 
Bereich des geplanten Regenrückhaltebeckens soll vorrangig 
renaturiert werden. Zusätzlich wird die Universität im südlich 
vorgelagerten Bereich des ASL-Gebäudes eine Entsiegelung 

mit Bepflanzung und Begrünung vornehmen. Die Umsetzung 
soll spätestens 2026 abgeschlossen sein. Mit diesem Ver-
gleich erklären die Beteiligten das Klageverfahren für beendet.

stefan.bitsch@bund.net

Heilerbachtal: Verwaltungsgericht stellt 
Rechtswidrigkeit einer Baugenehmigung fest

auf, entsprechende Schritte einzuleiten. „Die Feststellung der 
Rechtswidrigkeit erfordert zeitnahes Handeln, selbst wenn 
das Verwaltungsgericht die Nichtigkeit der Baugenehmigung 
verneint hat“, sagt Stefan Bitsch vom BUND. Auch die Rück-
bauverfügungen für die ungenehmigten Bauten und Anlagen 
sowie die Allgemeinverfügung gegen die unzulässigen Wohn-
nutzungen sind längst überfällig.
Außerdem weist der BUND darauf hin, dass er bisher le-
diglich eine Baugenehmigung vom Gericht überprüfen ließ. 
Augenscheinlich könnten noch weitere Baugenehmigungen 
betroffen sein. Auch hier erwartet der BUND Antworten von 

der Bauaufsicht.

stefan.bitsch@bund.net

Mit Urteil vom 12. März 2024 hat die 2. Kammer des Verwal-
tungsgerichts Kassel die Rechtswidrigkeit der vom BUND-
Hessen beklagten Baugenehmigung im Wochenendhausge-
biet Heilerbachtal nebst Befreiung und Nachtrag festgestellt. 
Als Gründe nannte das Gericht die als „Etikettenschwindel“ 
bezeichnete innere Widersprüchlichkeit. So sei der zur Geneh-
migung vorgelegte Plan nur vorgeschoben, um die beabsich-
tigte unzulässige Nutzung zu verschleiern. Dieses Wohnhaus 
im Villenstil hätte von der Bauaufsicht nicht als Wochenend-
haus genehmigt werden dürfen.
Der BUND forderte daher die Bauaufsicht des Landkreises 

Weitere Stellungnahmen und Beteili-
gungen des BUND KV Kassel:

Bebauungsplan „Im Grund-Hospiz“
Bebauungsplan „Nordshausen Nord“
Bebauungsplan „Saure Breite“ Ha-
bichtswald
Klage gegen Bebauungsplan „Gänse-
weide-Hohefeldstraße“

gruener-bote.de

Ihr regionaler Bio-LieferserviceGrüner Bote
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Die Streuobstwiese am Heisebach
Kultur-Biotop, Lern- und Erfahrungsort

Ende 1999 wurde diese Streuobstwiese in Kooperation 
zwischen Stadt Kassel, der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft Hessen und Aktiven aus dem Umfeld des BUND 
angelegt und wird seit mehr als zehn Jahren unter dem Dach 
des BUND Kreisverbandes gepflegt. Inzwischen prägt sie deut-
lich den Landschaftsraum zwischen den Kasseler Stadtteilen 
Nordshausen und Mattenberg. Dazu trägt auch die bald nach 
der Pflanzung der Obstbäume von BUND-Aktiven am östlichen 
Rand angelegte Hecke aus unterschiedlichen Sträuchern bei. 

Im Zusammenspiel zwi-
schen artenreicher Wiesen-
vegetation, den Obstbäu-
men und den umgebenden 
Hecken hat sich die Flä-
che mittlerweile zu einem 
struktur- und artenreichen 
Kultur-Biotop entwickelt. 
Unterschiedlichste Insek-
ten- und Vogelarten finden 
hier fast das ganze Jahr 
Lebensraum und Nahrung. 

Obstbäume und Hecken 
werden seit mehreren Jah-
ren unter fachkundiger An-
leitung von einer „Obstwie-
sengruppe“ aus ehrenamt-
lich Engagierten betreut und 
gepflegt. Vom zeitigen Früh-
jahr bis in den Spätherbst 
treffen wir uns in ein- bis 
zweiwöchigen Abständen 
zu Pflegearbeiten. Diese reichen vom Aufsammeln von Reisig 
nach dem Baumschnitt im Winter über Rückschnitt der Hecken 
und Verteilen von Kompost im Frühjahr bis zum Gießen neu 
gepflanzter Bäume und Mähen des Grases um die Bäume im 
Sommer. Wenn ab dem Spätsommer bis in den Herbst die 
Früchte reifen, können wir eine – bisher noch eher beschei-
dene – „Belohnung“ für unsere Arbeit und Zuwendung ernten.

Auch die Gemeinschaft, das Schauen und 
das Lernen sollen nicht zu kurz kommen. So 
machen wir bei unseren Treffen meist zuerst 
gemeinsam einen Erkundungsgang über die 
Wiese. Wir schauen, was da der Jahreszeit 
entsprechend gerade so „los“ ist, wie die 
Bäume austreiben und die Wiese anfängt zu 
wachsen, was an den Bäumen oder auf der 
Wiese blüht, wie die Früchte wachsen und im 
Spätsommer allmählich Farbe bekommen. 
Wir beobachten Schmetterlinge und hören 
den Gesang der Vögel. Und immer wieder 
richten wir unseren Blick auf den Boden, 
heben mit dem Spaten eine kleine Grube aus, 
um die Struktur des Bodens und das Leben 
im Boden zu erkunden.

Durch unterschiedliche Aktionen versuchen wir, das sich aus 
ihrer besonderen Lage am Stadtrand ergebende Potenzial 
der Wiese als Ort der Begegnung und des Lernens zu nutzen. 
Wir sprechen Menschen an, die an der Wiese vorbeikommen. 
Über das Jahr 2022 fanden – gefördert vom Hessischen 
Umweltministerium – vier thematische Workshops zur 
Streuobstwiese als Lebensgemeinschaft mit reger Beteili-
gung von Erwachsenen und Kindern statt. In den Frühjahren 
2022 und 2023 organisierten der Frauentreff Brückenhof und 

die GWÖ-Regionalgruppe 
Kassel gemeinsam auf 
der Wiese ein internatio-
nales Picknick mit gros-
ser Beteiligung von Men-
schen aus Nordshausen 
und Brückenhof. Jedes 
Jahr im März bietet ein 
Obstbaumschnittkurs auf 
der Wiese die Gelegen-
heit, sich mit Schnitt und 
Erziehung von Obstbäu-
men vertraut zu machen. 
Die Streuobstwiese am 
Heisebach ist also nicht 
nur ein vielfältiges Kultur-
Biotop – sie ist zugleich 
ein interessanter Arbeits-, 
Lern-, Begegnungs- und 
Erfahrungsort.

Wir freuen uns über wei-
tere Menschen, die uns 
mit Schere, Hacke oder 

Sense tatkräftig bei der Pflege unterstützen und auch gemein-
sam mit uns Erfahrungen sammeln und lernen wollen (Kontakt 
für Interessierte: info@streuobst-kassel.de). Auch Spenden 
zur Unterstützung unserer Arbeit sind immer willkommen.

Hubert Grundler
hubert.grundler@posteo.de

Fotos: Hubert Grundler
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BUND auf dem Hessentag in Fritzlar
Viele Bund-Mitglieder aus ganz Nordhessen waren an den 
Tagen vom 24. Mai bis zum 2. Juni 2024 aktiv vor Ort. In Ge-
sprächen mit vielen hundert Menschen konnten Positionen 
erläutert und Sensibilität für unsere Umweltthemen erzeugt 
werden. Nirgendwo besser als auf diesem Hessentag konnten 
so Menschen aus dem Querschnitt der Bevölkerung erreicht 
und für uns Werbung gemacht werden.

Innerhalb des Areals der Sonderausstellung „Der Natur auf 
der Spur“ hatte der BUND eine Hütte und direkt gegenüber 
eine große Aktionsfläche zur Verfügung. Im Vorfeld hatte 
sich der Vorstand für ein kooperatives Konzept entschieden: 
Der BUND als Teil der großen Sozial- und Umweltbewegung. 
Infolgedessen waren an fast allen Tagen Kooperationspartner 
auf der Aktionsfläche: eine Bio-Baumschule (Pflanzlust Wolf-
hagen), eine Bio-Kräutergärtnerei (Schloss Hirschgarten), eine 
Obstbaum-Expertin, ein Energieberater, ein Solarberater, der 
ADFC, zwei Umwelt-AGs von lokalen Schulen und mehrtägig 
die „Weltläden Hessen“, 
die Ökotextilien anboten 
und über viele Missstände 
in der Textilbranche auf-
klärten. Die Ortsgruppen 
von Fridays for Future, 
WWF und NABU konnten 
wir leider nicht aktivieren. 
Zumindest aber konnten 
wir das aus dem örtlichen 
NABU entstandene Pro-
jekt der Stellbergschule 
Homberg zur Kitzrettung 
präsentieren.

Die Zusammenarbeit von 
so vielen Menschen am 
Stand (fast 25 BUND-Mit-
glieder und 50 Personen 

von den Partnern) zu koordinieren, war eine enorme Heraus-
forderung. Die Zusammenarbeit vor Ort hat aber allen einen 
Riesenspaß gemacht. Die Stimmung war heiter, was auch 
an dem weitestgehend guten Wetter lag. Bei gelegentlichen 
Regengüssen war die Hütte ein sicherer Rückzugsort. Zum 
Gelingen trug auch die gute Nachbarschaft innerhalb der 
Ausstellung „Natur auf der Spur“ bei: Imker, Fischer, Förs-

ter, Landfrauen, Mitarbeiter des RP, 
Falkner … mit allen haben wir gute 
Gespräche geführt.

Um innerhalb der Fülle der Ange-
bote auf einem Hessentag auf uns 
aufmerksam zu machen, haben wir 
uns besondere Highlights einfallen 
lassen. Ein großes Hochbeet, als 
Wald bepflanzt und kunstvoll mit 
gefilzten Pilzen und Schnecken de-
koriert, hat viele Besucher begeistert. 
Als „Giveaway“ gab es kostenlos – 
angekündigt in der Presse – einen 
kleinen Baum (Edeltanne, Elsbeere 
oder Eiche). Den musste der Erwerber 
aber unter Anleitung selbst fachge-
recht eintopfen und mit Mykorrhiza 
beimpfen. Damit wurde auch das 
Zusammenspiel von Baum und Pilz 
vermittelt. Dieses Angebot wurde mit 
viel Begeisterung angenommen. Ein 

weiterer Publikumsmagnet war ein transportabler Hühnerstall 
mit prächtigen Hühnern.

Trotz teils kontroverser Diskussionen, passend zur aktuellen 
politischen Situation, in der Natur- und Umweltschutz nur noch 
zweite Priorität hat, war die Rückmeldung der Besucher: Gut, 
dass Ihr da seid.

Claus-Hartwig Otto 
info@bund-schwalm-eder.de

Fotos: Claus-Hartwig Otto
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Freiflächen-Solaranlagen müssen mit 
Naturschutz verträglich sein

Überall im Land entstehen aktuell Freiflächen-Solaranlagen. 
Entlang von Autobahnen und zweigleisigen Bahntrassen sind 
diese Vorhaben durch das Baurecht in Planung und Umsetzung 
priorisiert. Momentan liegen in Hessen Anträge für Anlagen 
im Umfang von mehreren hundert Hektar vor. Man kann damit 
rechnen, dass die laufenden Vorhaben nur der Anfang sind. 
Konkret beschäftigt sich der BUND Schwalm-Eder mit einem 
Bauantrag der Solarpark Chattengau GmbH & Co. KG (23 Teil-
flächen; Größe rund 114 Hektar) in den Gemarkungen der Städ-
te Gudensberg und Fritzlar sowie der Gemeinde Edermünde.

Auf PV-Anlagen im Freiland haben klassische Naturschützer 
prinzipiell eine kritische Sicht. Sie ziehen unverbaute Land-
schaft vor. In Abwägung mit den Herausforderungen durch 
den Klimawandel sucht der BUND gute Kompromisslinien. 
Diese sind nachzulesen in den BUND-Positionen Nr. 72, 
download unter: 
https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_bund/publika-
tionen/bund/position/position_solaranlagen_freiflaechen.pdf

Damit bei den laufenden Vorhaben Naturschutzbelange Gehör 
finden, unterstützt der BUND Schwalm-Eder eine Initiative 
des BUND Vogelsberg, in der, möglichst einheitlich für ganz 
Nordhessen, Standards für Freiflächen-PV-Anlagen (PV-FFA) 
gefordert werden. Folgende Eckpunkte seien hier genannt:

1.  PV-Anlagen sind vorrangig auf bereits versiegelten Flächen 
zu errichten (Gebäude, Dächer, Parkplätze, Fassaden). Die 
Nutzung von landwirtschaftlichen Flächen sollte nur in be-
gründeten Einzelfällen erfolgen. Positiv ist die Mitnutzung 
dieser Flächen, z.B. Gartenbau (Agri-PV), zu bewerten.

2. Ein „naturnahes Projekt-Design“ sollte Voraussetzung 
für eine Zustimmung sein. Es gilt, die Anlage naturnah 
mit ausreichend großen, nicht beschatteten Flächen zu 
errichten und naturnah zu bewirtschaften. So können in 
der Anlage Flächen entstehen, die günstig für Insekten 
und Pflanzenvielfalt sind. Der naturschutzrechtliche 
Ausgleich für Eingriffe im Bereich der PV-Fläche ist auf 
der betroffenen Fläche umzusetzen. Je nach Schutzziel 
sollen außen längs der Einzäunung 
breite Grünstreifen mit mittel- bis 
hochwüchsigen Staudensäumen 
von mindestens drei Metern Breite 
oder naturnah gestalteten Hecken 
von mindestens sechs Metern Breite 
festgesetzt werden. Hecken werden 
empfohlen als Lebensraum und zum 
Sichtschutz, falls nicht spezielle An-
forderungen geschützter Tierarten 
(z.B. Feldlerche) entgegenstehen. Für 
einige Arten wie zum Beispiel Zaun-
eidechse, Steinschmätzer, Kreuzkröte 

und diverse Insekten wird eine PV-FFA zu einem nutzbaren 
Lebensraum, wenn sich zusätzliche Strukturen und Offen-
bereiche innerhalb der Anlage befinden. Dazu können neben 
Hecken auch Steinhaufen, Rohbodenstellen, Totholz oder 
im Einzelfall Kleingewässer gehören.

3. Anforderungen an die Anlage
- Höhe des PV-Tisches mindestens 1 m, um Beweidung 

konfliktarm zu ermöglichen.
- Festsetzung von 3 m Mindestabstand zwischen den Modul-

reihen; ausreichend breite und besonnte Streifen zwischen 
den Modulreihen erhöhen die Arten- und Individuendichte.

- Gesamtmodulfläche maximal 50 %. Der nutzbare Raum 
für viele Insektenarten reduziert sich auf die regelmäßig 
besonnten Flächen zwischen den Modulen, da sie auf 
„externe“ Wärmezufuhr angewiesen sind.

4. Betrieb der Anlage
- Extensive Pflege mit Beweidung oder Mahd oder land-

wirtschaftlicher Nutzung. Eine extensive Beweidung ist 
im Sinne der Biodiversität die beste Bewirtschaftung 
der Grünlandfläche innerhalb des Zauns. Da PV-FFA fest 
eingezäunt sind, bieten sie sich besonders gut als Schaf-
weiden an. Dazu müssen die Module aber mind. 1 m hoch 
aufgeständert sein.

- Ist eine Beweidung nicht möglich, sollten die Flächen durch 
insektenschonende Mahd mit Entfernung des Mähguts 
(keine Mulchmahd!) offengehalten werden.

- Auf den Einsatz von Mährobotern ist unbedingt zu ver-
zichten.

- Randstreifen können sich auch zu Ruderal- oder Gehölzbi-
otopen entwickeln.

- Durch den Verzicht auf Pestizide, Herbizide, mineralischen 
Dünger und andere Chemikalien entsteht der entschei-
dende naturschutzfachliche Wert von PV-FFA. Der Einsatz 
von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln wird daher ausge-
schlossen.

Claus-Hartwig Otto 
info@bund-schwalm-eder.de

PV-Anlage Malsfeld. Die Elemente 
sind wunschgemäß aufgeständert. 
Augenscheinlich wird die Anlage von 
Schafen beweidet.  
Foto : Erik von Lühmann
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Auf Entdeckungstour am Wilhelmshäuser Bach
Sich gemeinsam auf Erlebnisse einlassen, sich informieren, 
dabei in Bewegung sein und über das staunen, was in der 
Natur zu entdecken ist. Dies möchte der BUND Kreisverband 
Werra-Meißner erreichen und hat zu einer Exkursion entlang 
des Wilhelmshäuser Bachlaufs eingeladen. Gemeinsam mit 
dem Biologen und Umweltingenieur Werner Haaß machten 
sich am 4. September 2024 25 Personen aus dem Werra-
Meißner-Kreis auf den Weg. „Wir freuen uns, dass Jung und 
Alt an dieser Wanderung teilnehmen“, freute sich der Vorstand 
des Kreisverbandes.

Von Witzenhausen/Ellingerode aus wurden an verschiedenen 
Stationen die positiven Ergebnisse von Renaturierungsmaß-
nahmen am Bach angeschaut und erläutert. Feuchte Wiesen 
mit z.B. Sumpfdotterblumen sind entstanden. Lebensräume, 
z.B. für Bachforellen, Bachneunaugen und Groppen konnten 
entdeckt werden. An einem schnell fließenden und damit 

sauerstoffreichen Bereich wurden durch den Einsatz eines 
Siebes als Kescher kleine Lebewesen wie Bachflohkrebse, 
Eintagsfliegenlarven, Steinfliegen- und Köcherfliegenlarven 

beobachtet. Wir konnten angelegte Teiche für Amphibien wie 
Molche und die Kreuzkröte anschauen und ein ganz besonders 
beeindruckendes Auwaldgebiet, das ein geschütztes Biotop 
ist. Werner Haaß klärte über den Artenreichtum dieses bemer-
kenswerten Biotops auf und brachte damit alle zum Staunen. 
„Opa, das ist ja wie ein Dschungel“, äußerte Lina begeistert, 
die mit ihrem Opa an dieser Veranstaltung teilnahm. Sie war 
mit acht Jahren die jüngste Teilnehmerin.

Nach der Wanderung bestand die Möglichkeit, sich bei einem 
gemeinsamen Essen auszutauschen und neue Pläne zu 
schmieden. „Wir wünschen uns mehr Veranstaltungen dieser 
Art“, waren sich alle Teilnehmenden einig – und der Vorstand 
des Kreisverbandes freut sich auf die Planung weiterer erleb-
nisreicher und informativer Veranstaltungen.

Wolf von Bültzingslöwen 
info@bund-wmk.de

Wir knacken die 400
Haustürwerbung, unser breitgefächertes Mitmachangebot 
(z.B. Amphibienrettung, Bach- und Biberwanderungen, 
Teilnahme an Baumkreuzaktionen, Verkehrspolitik in Wit-
zenhausen, Logistikgebiet in Neu Eichenberg, jährliches Pla-
nungsfrühstück, Verfassen von Stellungnahmen), regelmäßige 
Information unserer Mitglieder und der Presse sowie auf 
unserer Homepage www.bund-wmk.de und ein neuer Flyer, 
der inzwischen auch dem Willkommenspaket für Neubürger 
des Werra Meißner-Kreises beigefügt wird, zeigen Wirkung: 
In den vergangenen Jahren ist der Kreisverband erfreulich 
gewachsen von 267 auf 393 Mitglieder.

Alle Mitglieder unterstützen die Naturschutzarbeit im Werra-
Meißner-Kreis auf unterschiedliche Weise. So sind Aktivitäten 
durch die Zahlung der Mitgliedsbeiträge möglich, oder durch 
direkten persönlichen Einsatz.

Wolf von Bültzingslöwen 
info@bund-wmk.de

Vielfältiges Leben in einem gesunden Bachlauf Fotos: Diana Osterburg
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Witzenhausen: Ein anderer 
Verkehr ist möglich

Es ist unbestritten: Eine Klimawende setzt eine Verkehrswende 
voraus. Die Witzenhäuser Kommunalpolitik aber schmückt 
sich mit dem Titel „Klimakommune“ und einem „Nachhaltig-
keitsfahrplan Witzenhausen 2030“ und plant gleichzeitig für 
den durch die Papierfabrik DS Smith und die Müllverbren-
nungsanlage verursachten LKW-Verkehr den Ausbau der 
fossilen Infrastruktur: eine neue LKW Brücke über die Werra, 
LKW-tauglichen Ausbau der Ortsdurchfahrt der B 451 und eine 
zweite LKW Brücke als Umfahrung durch die Wendershäuser 
Aue (Überschwemmungs- und FFH-Gebiet)!
Dagegen und für eine Verkehrswende engagiert sich der 
BUND in einem immer breiter werdenden Bündnis. Wir fordern: 
Keine Verlagerung des LKW-Verkehrs mittels Ausbau fossiler 
Infrastruktur aus den Ortsteilen in die Kernstadt und Naturräu-
me, sondern auf die Schiene: Reaktivierung der Bahnstrecke 
Witzenhausen-Neu Eichenberg und Ertüchtigung der Altstadt-
brücke für Fußgänger:innen und Radfahrende.
Weitere Informationen im Internet: Verkehrswende-Witzenhau-
sen.de und BUND-wmk.de/Ortsverbände/OV Witzenhausen-
Neu Eichenberg.

Matthias Klipp 
info@bund-wmk.de

Cem Özdemir besucht Agroforst-
projekt

Im Mai besuchte Cem Özdemir den Biolandhof Werragut im 
WMK. Hier entwickeln die jungen Hofnachfolger auf 12 Hektar 
Land mit Unterstützung des Landwirtschaftsministeriums ein 
innovatives Mehrnutzungskonzept für Ackerland. Unter dem 
Label „Regenerative und soziale Landwirtschaft“ (resola) 
beziehen sie zudem soziale Komponenten ein. Ziel ist, Land-
wirtschaft zukunftsfest zu machen für die Herausforderungen 
der Klimakrise. https://resola-ev.de/

Wichtige Komponente ist die Vermarktung der Produkte: Im 
sog. Kibaprojekt soll ein ökonomisch tragfähiges Konzept 
für Hofprodukte als Müsli und Müsliriegel entwickelt werden 
(https://resola-ev.de/kiba/). Hier kommt der BUND ins Spiel. 
Unsere zusammen mit Aufwind e.V. vor einigen Jahren entwi-
ckelten Bioapfelchips aus Früchten unserer Streuobstwiesen 
würden sehr gut in das Müsli passen. Sie sollen eine Zutat 
werden, was den Absatz der Chips verbessert und unser Motto 
„Streuobstwiesen: Erhalten durch Aufessen“ unterstützt.

Vertreter des BUND nutzten die Gelegenheit, um Özdemir auf 
die ungebrochene Flächenversiegelung, den Schwund der 
Streuobstwiesen durch Überbauung und die Kosten der Bio-
gruppenzertifizierung anzusprechen. Das Antwortschreiben 
war erfreulich ausführlich mit Hinweisen, was die Bundesre-
gierung bereits alles tut. Allerdings wurde auch deutlich, dass 
vielen Verbesserungsversuchen die Bürokratie entgegensteht. 
Sollten Sie zu den Themen hilfreiche Vorschläge haben: Der 
Briefwechsel kann auf der Homepage www.bund-wmk.de 
nachgelesen werden. Kommentare bitte an info@bund-wmk.
de.

Wolf von Bültzingslöwen 
info@bund-wmk.de

 
Apfelgenuss trotz Apfelallergie? 

Auf die Sorte kommt es an
BUND, Streuobstinitiative Werra Meißner e.V. und Gesunder 
Werra Meißner Kreis hatten im letzten Oktober eingeladen: 
Willi Hennebrüder vom BUND Lemgo berichtete über sein seit 
20 Jahren laufendes, wissenschaftlich begleitetes „Projekt 
Apfelallergie“. Die wichtigsten Ergebnisse:
- Es gibt ca. 20 % Apfelallergiker in Deutschland, häufig ver-

bunden mit Kreuzallergien.
- Allergieauslösend sind vor allem neue Apfelsorten aus 

dem Supermarkt.
- Es gibt eine Liste alter, polyphenolhaltiger Sorten, die 

oft nicht allergieauslösend sind. Sie sind meist nicht im 
Supermarkt erhältlich – ein wichtiges Argument für den 
Erhalt von Streuobstwiesen.

- An mitgebrachten Äpfeln konnten anwesende Apfelaller-
giker per Lippentest und Verkostung ausprobieren, ob sie 
darauf reagieren – mit gutem Erfolg.

- Es gibt inzwischen Ärzte, die Kreuzallergien mithilfe der 
sog. Apfelallergietherapie ohne Medizin heilen.

Mehr Informationen über das Projekt und eine Sortenliste sind 
zu finden unter https://www.bund-lemgo.de/apfelallergie.html

Wolf von Bültzingslöwen 
info@bund-wmk.de
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Wohrateiche bei Haina: Teilerfolge für den 
Naturschutz

Seit Menschengedenken gibt es Teiche an der oberen Wohra; 
einzigartige Orte mit historischer, natur- und denkmalschutz-
rechtlicher Bedeutung. Anfang 2019 kündigte der Landeswohl-
fahrtsverband (LWV) Hessen die „Renaturierung“ der beiden 
großen Teiche im ca. 70 Hektar umfassenden Naturschutz-
gebiet „Wohrateiche bei Haina“ an. Hierunter verstand er die 
ersatzlose Vernichtung der Wasserflächen.
Die Teiche waren zu Beginn des vorigen Jahrhunderts als 
Pionierleistung zur Erzeugung elektrischer Energie für das Lan-
deskrankenhaus und den Gutsbetrieb angelegt worden. Seit 
1985 waren sie namensgebender Kern des NSG. Der untere 
Teich stand unter Denkmalschutz. Zwecks Kosteneinsparung 
oder aus Missmanagement hatte der LWV die Wartung der 
Umlaufgerinne und der Dämme wenige Jahrzehnte zuvor 
eingestellt. Die obere Wasserbehörde ging infolgedessen 
von einer Gefährdungssituation aus und forderte vom LWV 
geeignete Maßnahmen. Natur-, Umwelt- und Denkmalschutz 
missachtend sah der LWV die Beseitigung der Teiche als die 
für ihn kostengünstigste Maßnahme an. Eine Ertüchtigung der 
Anlagen lehnte er unter Hinweis auf seine originären Aufgaben 
ab. Hiergegen regt sich seit 2019 ein breiter Widerstand in 
der Bevölkerung.
Trotz jahrelanger Proteste – die Gemeindevertretung Haina 
(Kloster) hatte ohne Gegenstimmen für den Erhalt der Teiche 
votiert und es wurden Tausende Unterschriften gesammelt – 
erteilte das Regierungspräsidium Kassel im Frühjahr 2024 die 

vom LWV beantragte Genehmigung, allerdings unter Auflagen. 
BUND, NABU und HGON nutzten die Möglichkeit einer gemein-
samen Stellungnahme, die teilweise Berücksichtigung fand. 
Vor allem weil die Obere Naturschutzbehörde auf Hinweis 
der Naturschutzverbände unter anderem dreizehn geschützte 
Fledermausarten an den Teichen feststellte, wurde der LWV 
im Genehmigungsbescheid zur Schaffung und Erhaltung von 
Ersatzwasserflächen verpflichtet. Insbesondere ein 6.000 
Quadratmeter großes Stillgewässer im Bereich des bishe-
rigen unteren Teiches hatte sich nicht in der Planung des 
LWV befunden.
Traurig bleibt: Das Regierungspräsidium hat die Genehmi-
gung ausdrücklich auch deshalb erteilt, weil die vom LWV so 
genannte Renaturierung preiswerter sei als eine Sanierung 
der von ihm zwecks Kosteneinsparung vernachlässigten 
Anlagen. Auf Anfrage konnte das Regierungspräsidium in 
Kassel – aufgrund der umfangreichen Auflagen zugunsten 
der Fledermäuse – nicht ausschließen, dass die Gesamt-
kosten mittel- und langfristig über denen einer Ertüchtigung 
der Teichanlagen liegen werden.

Gerd Schürmann 
info@bund-waldeck-frankenberg.net

Kälbergrund Badeteich Foto: Roland Frese
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Termine und Mitgliederversammlungen
Klimageld und CO2-Preis – Was sonst (noch)?

Do 20.2. 18 - 20 Uhr vhs, Wilhelmshöher Allee 19 - 21, Saal.
Vortrag und Diskussion  mit Dr. Sven Rudolph, Referent für 
Klimapolitik, Institut für Kirche und Gesellschaft, Schwerte.
„Die Armen dürfen zahlen“, so titelte die taz vor vier Jahren 
und auch bei der Bundestagswahl 
2025 könnte die soziale Frage beim 
Klimaschutz in Deutschland wahl-
entscheidend werden. Doch welche 
Belastungen drohen wirklich, welche 
Unterstützung ist möglich, finanziell, 
aber auch politisch? Wie wird der Kli-
maschutz also gerechter? Im Fokus 
von Vortrag und Diskussion stehen der 
umstrittene CO2-Preis, das zunehmend 
dominante Instrument der Klimapolitik, 
sowie das schon von der Ampelkoali-
tion versprochene und auch von der 
Union befürwortete Klimageld.
In Kooperation mit der vhs Kassel.

Obstbaumschnittkurse
7./8.3. und 14./15.3., jeweils
Fr 18.30 - 21 Uhr Theoretischer Teil 

im UmweltHaus Kassel
Sa 10 - 16 Uhr Praktischer Teil auf 

der Streuobstwiese
Beide Kurse bestehen aus einem 
theoretischen Teil am Freitagabend und einem praktischen 
Teil am darauffolgenden Samstag. Die Praxis erfolgt auf der 
vom BUND gepachteten Obstwiese in Kassel-Oberzwehren, 
die von Stein- bis Kernobst alles zu bieten hat, was für die 
Praxis wichtig ist.
Teilnahmegebühr: 50 €, BUND-Mitglieder 40 €
Anmeldung: 0561 18158, info@bund-kassel.de mit Angabe: 
1. oder 2. Kurs

Boden- und Flächenschutz
11.3. 18 Uhr, UmweltHaus, Wilhelmsstraße 2, Kassel
Vortrag und Diskussion mit Prof. Dr. Lutz Katzschner (Meteoro-
loge, ehem. Leiter FG Umweltmeteorologie am Fb Architektur, 
Stadt- und Landschaftsplanung, Universität Kassel)
Veranstaltung des BUND Kassel im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „Lebenswertes Kassel“ des UmweltHaus Kassel. 

Sklavenarbeit in Europa?
17.3. 18 Uhr, Film von Milo Rau: „Das Neue Evangelium“, Film-
laden, Goethestraße 31, Kassel
22.3. 17 Uhr Infoveranstaltung mit Verkostung, Bioladen 
Schmackes, Friedrichstraße 12, Kassel
„Wenn eine Dose Tomaten im Supermarkt nur 39 Cent kostet, 
dann braucht der Bauer Sklaven.” (Yvan Sagnet) Der Gründer 
der NGO NoCap erlebte selbst als Student aus Kamerun auf 
einer Tomaten-Plantage in Italien die empörenden Arbeits-
bedingungen und das von der Mafia kontrollierte System 
der Caporalato („Vorarbeiter“). NoCap berät und unterstützt 
Arbeiter*innen im Arbeitskampf, berät und zertifiziert aber 

auch Unternehmen, die sich ihrer Verantwortung für die 
Arbeiter*innen bewusst sind. So entstand die NoCap-Produktli-
nie: faire Tomaten-Konserven in Bioqualität (in Supermärkten 
erhältlich, in Kassel bei Bioladen Schmackes).
Der Film „Das Neue Evangelium“ handelt von den Verzwei-
felten, die über das Mittelmeer nach Europa gekommen 
sind, um dann auf den Tomatenfeldern Süditaliens versklavt 

zu werden. Gemeinsam mit ansäs-
sigen Kleinbäuer*innen begründen sie 
die politische Kampagne „Revolte 
der Würde“, die für die Rechte von 
Migrant*innen kämpft. Regisseur Milo 
Rau transferierte die Geschichte in die 
Rollen der Evangelien.
In der Infoveranstaltung berichtet Chris-
tiane Lüst von öko & fair, langjährige 
Begleiterin von NoCap, über die Bedin-
gungen in der Tomatenproduktion so-
wie über die Projekte und fairen Toma-
tenprodukte von NoCap. Im Anschluss 
lädt Schmackes zum Austausch ein und 
verkostet tomatige Leckereien.
Teilnahme kostenfrei, der reguläre 
Eintritt im Filmladen ist vor Ort zu 
bezahlen, 7 Euro für die tomatige 
Verkostung, gerne eine Spende für die 
Veranstaltungskosten.
Anmeldung bis 13.3. vhs Kurs Nr 251-
21255 (Film) 251-21257 (Infoveran-
staltung + Verkostung)  unter www.

vhs-region-kassel.de  
Eine Kooperation von BUND Kassel www.regional-optimal.
de, Bioladen Schmackes Kassel, Filmladen Kassel und vhs 
region Kassel. Vhs Tipp zur inhaltlichen Vorbereitung – eine 
Sendung des srf: https://www.srf.ch/play/tv/kassensturz/
video/tomaten-ernte-sklavenartige-arbeitsbedingungen?ur
n=urn:srf:video:2953a7d7-1a9e-4409-b068-e64e8732b48c

Tag der Erde
27.4. 11-18 Uhr, Kassel Wiener Straße
Organisationen, Verbände und Initiativen informieren zu öko-
logischen, sozialen, politischen und kulturellen Themen. Der 
BUND Kreisverband Kassel wird wieder dabei sein und über 
seine Arbeit und aktuelle Projekte informieren.

Dendrologische Führung durch die Karlsaue
Zweiteilige Exkursion mit Frau Karner
Sa 10.5. und So 11.5. jeweils 10.30 - 12 Uhr
Treffpunkt: Orangerie, Fuldaseite, Westpavillon
Kosten: 16 € (8 € für einen Termin)
Die Karlsaue, grüne Lunge von Kassels Innenstadt und Erho-
lungsort für viele Menschen, birgt, wie der Bergpark, zahlreiche 
botanische Kostbarkeiten, die Ältesten rund 300 Jahre alt. 
Wir gehen an zwei Tagen gemeinsam auf Entdeckungstour.
In Kooperation mit der vhs region Kassel. Anmeldung: www.
vhs-region-kassel.de oder telefonisch unter 0561 1003 1681, 
Veranstaltungsnr.: 251-21111 / Eva Karner
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BUND Schwalm-Eder

14.2.2025 um 19 Uhr 
Machwerk Homberg
Untergasse 6, Homberg/Efze

1. Begrüßung und Protokoll
2. Bericht des Vorstands
3. Bericht des Kassenwarts
4. Entlastung des Vorstands
5. Verschiedenes: Geplante Aktivitäten und Programme

1. Bericht des Vorstands, der Kassenprüfer und Entlastung
2. Ggf. Nachwahl Landesdelegierte
3. Perspektiven 2025
4. Sonstiges, individuelle Kommunikation zum Ausklang

BUND Kassel 
 
12.3.2025 um 19 Uhr
UmweltHaus Kassel 
Wilhelmsstraße 2

BUND Waldeck-Frankenberg 

5.4.2025 um 15 Uhr 
Hainstraße 50, Frankenberg

1. Berichte des Vorstands
2. Kassenführung durch LV
3. Entlastung des Vorstands
4. Wahl Versammlungsleitung
5. Neuwahl Vorstand/Sprecher*innenrat
6. Rückschau 2024

Einladung Jahresmitgliederversammlungen der Kreisverbände

Dendrologische Führung durch den Bergpark 
Zweiteilige Exkursion mit Frau Karner
Sa 24.5. und So 25.5. jeweils 10.30 - 12 Uhr
Treffpunkt: Kassel Wilhelmshöhe am Gewächshaus
Kosten: 16 € (8 € für einen Termin)
Im Fokus dieser Bergparkführungen stehen die botanischen 
Kostbarkeiten. Nebenbei finden die Geschichte des Parks, die 
Prinzipien des englischen Landschaftsgartens im Vergleich 
zu den vorangegangenen gärtnerischen Idealen Beachtung. 
Dabei wird der Blick auch auf die Evolutionsgeschichte der 
Pflanzen und ihre bevorzugten Lebensräume gerichtet. Ebenso 
machen wir uns Gedanken darüber, aus welchen Erdteilen, wie, 
wann und durch wen sie zu uns kamen. Nebenbei bleibt auch 
noch Raum für Mythen, Heilkunde und Poesie.
In Kooperation mit der vhs Kassel. Anmeldung: www.vhs-
region-kassel.de oder telefonisch unter 0561 1003 1681, 
Veranstaltungsnr.: 251-21112 / Eva Karner

Führung Urbaner Waldgarten Helleböhnweg 
mit Frau Chmielewski (Umwelt- und Gartenamt Stadt Kassel)
Mi 2.7. 17 Uhr 
Treffpunkt: Kassel, Helleböhnweg an der Infotafel
Urbane Waldgärten sind mehrschichtig aufgebaute naturnahe 
Gärten. Das Anbausystem soll Synergien sozialer und ökolo-
gischer Funktion schaffen, so dass mit der Stadtbevölkerung 
multifunktionale, naturnahe Grünflächen entwickelt werden.

Fledermausbeobachtung für Kinder 
Fr 29.8. 19.50 - ca. 21 Uhr
Treffpunkt: Kassel, Lac im Bergpark auf der Seite des Lacs zum 
Schloss hin, etwa 400 m von der Haltestelle Wilhelmshöhe 
(Park), Koordinaten: 51.314700, 9.418097 
Unter dem Motto „Lautlose Jäger der Nacht – die faszinierende 
Welt der Fledermäuse“ gehen wir den Fledermäusen im Berg-
park auf die Spur. Bei beginnender Dämmerung werden wir mit 

  7. Berichte aus Beteiligungsgremien
  8. Sachstand 
	  „Biotopverbund-Rodenbachtal“ 
	  und BUND Wiesenprojekt
  9. Vorhaben 2025
10. Verschiedenes

19:30 Uhr Impulsvortrag „Vogelschlag an Scheiben - ein unterschätztes Problem, Ingrid Peine referiert online"

Anne (Biologin) die Tiere bei der Jagd beobachten und ihre 
Rufe mit einem Fledermausdetektor hörbar machen.
Mitzubringen: Taschenlampe, festes Schuhwerk. 
Bei Dauerregen fällt die Veranstaltung aus. 
Die Teilnahme ist auf zehn Kinder ab ca. sieben Jahren (ggf. 
mit Begleitpersonen) begrenzt. 
Anmeldung per Email an: k.ferger@bundconnect.de 

Esskastanie Castanea sativa Baumgruppe im Bergpark  
Foto: Jann Hellmuth



nvv.de

NVV verbindet 
             Jogginghose 
      und Maßanzug.

Film ab!



Freuen auch Sie sich auf die vielen Vorteile des 
SpardaGiro – das geldwerte Konto für Hessen, 
das kostenlos ist! www.sparda-hessen.de/giro 

Meine Bank. Macht Freude!

  Kostenlose Kontoführung und BankCard (Ausgabe einer Debitkarte)   
  Kostenloses Online- und Mobile-Banking    Gebührenfreie Bargeld-

auszahlung bundesweit    Extraschneller Wechselservice. Jetzt wechseln!

Mehr unter: sparda-hessen.de/giro

Mein GIRO 
fürs Leben!

Kann alles. Kostet nix.

n Filiale Kassel-Stadt · Friedrich-Ebert-Straße 4 · 34117 Kassel  
Angaben über weitere Filialen erfahren Sie im Internet  
unter sparda-hessen.de und unter Telefon (0 69) 75 37-0.


